
50 Jahre im Dienst der Anwaltschaft

Mittlerweile gibt es sie seit über fünfzig Jahren. Die Rede ist von der „Selbsthilfe der 
 Rechtsanwälte e.V.“. Seit der Gründung im Jahr 1966 engagiert sich der Verein im Dienst 
der  Anwaltschaft. Wie dieses Engagement aussieht und was sich die Vereinsspitze vom Be-
rufsstand wünscht, hat sich die NJW vom amtierenden Vorsitzenden des Vereins,  Senator 
E. h. Ottheinz Kääb, LL.M., (linkes Bild) und Wolfgang Nieberler, der dem Verein schon viele 
Jahre angehört, erläutern lassen.

NJW: Ihren Verein gibt es nun seit einem halben 
 Jahrhundert. Was ist seine Aufgabe und wo bzw. wie 
 engagiert er sich?

Kääb: Über unseren Verein gibt es zwei sehr lose 
Sprüche.Dieeinensagen,dasswirderüberflüssigste
Verein seien, den es gibt, und die anderen behaupten, 
dassderAnwaltuntereinemerheblichenInformations-
defizitleide,derunsnichtkenne.Zwischendiesenbei-
den Aussagen bewegen wir uns. Die Hauptaufgabe ist 
es, Gruppenversicherungsverträge abzuschließen und 
zubetreuen.WirsindalsBerufsverbandanerkannt.
WirvergebenwissenschaftlicheArbeiten,ummanches
erforschenzulassen,wasdieAnwaltschaftbetrifft.Der
letzte Titel, der im vergangenen Jahr in zweiter Auf-
lage erschienen ist, lautete: „Erfolgreich selbständig 
als Anwalt – ein Handbuch für Gründer und Fortge-
schrittene“.DieArbeitwurdeerstelltvomInstitutfür
Freie Berufe an der Friedrich- Alexander- Universität 
Erlangen-Nürnberg.VorherhattenwirArbeitenüber
dieStrukturdersozialenVersicherungvonRechtsan-
wälten vergeben, uns mit dem Wandel im anwaltlichen 
Berufsbild beschäftigt undwir hattenunsmit einer
weiteren Studie, die nun allerdings fast zehn Jahre alt 
ist, zurSituationderBerufsausübungunddensozia-
len Rahmenbedingungen bei Rechtsanwältinnen in
Deutschland befasst. Derzeit haben wir eine Studien-

arbeit vergeben, in der wir untersuchen lassen wollen, 
in welchem Umfang deutsche Anwälte im Ausland 
tätigsindoderausländischeMandatehierbetreuen.
Einweiterer Schwerpunkt unsererAufgaben ist es,
dass wir uns um solche Kolleginnen und Kollegen be-
sonderskümmern,dieinNotgeratensind.Stirbteines
unsererMitglieder,dannhelfenwirdenAngehörigen
miteinerSterbefallbeihilfe,diederzeit1500 Eurobe-
trägt.

NJW: Vielen ist die „Hülfskasse deutscher Rechts-
anwälte“einBegriff.MitdenenhabenSieabernichts
gemein, oder?

Nieberler: Die Hülfskasse undwir haben eines ge-
meinsam:Wirhelfen.DieHülfskassewirdgetragen
von Spenden und wir werden getragen von Beiträgen 
unsererMitglieder(derzeit60 EuroimJahr).

NJW:DerVereinwurde1966insLebengerufen.Wes-
halb?

Kääb:Das isteineheikleFrage,dieSieuns stellen:
Diese Frage wahrheitsgemäß zu beantworten zeigt, 
warumsowohldieBundesrechtsanwaltskammerwie
auch der Deutsche Anwaltverein uns jedenfalls an-
fänglichnichtimmergemochthaben.ImJahr1965und
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Anfang1966warderRufbeieinigenMünchnerKol-
leginnen und Kollegen lauter geworden, doch zu ver-
suchen, Gruppenversicherungsverträge für die Berufs-
haftpflichtundKrankenversicherungabzuschließen.
Sie tratenandieMünchenerRechtsanwaltskammer
sowieandenMünchenerAnwaltsvereinheran.Von
beidenOrganisationenerhieltendieKollegen jedoch
eineAbfuhr:Dasstehenicht inderBRAO,oderdas
stehenichtinderSatzung,odermankönnenichtwie
einVersicherungsvertretertätigwerden.BeideOrga-
nisationenhieltensichdamalsnichtfürzuständig,sich
umdiewirtschaftlichenBelangederAnwälteindiesem
Bereichzukümmern.DieVereinsgründungwaralso
eine Protestbewegung. Daher rührt auch der Name des 
Vereins.

NJW: Können Sie uns dieMeilensteine in der über
50-jährigen Geschichte des Vereins nennen?

Nieberler:Meilensteinewarennatürlich,dassGruppen-
versicherungsverträgeabgeschlossenwerdenkonnten,
vornehmlichimBereichderKrankenversicherung,der
Krankentagegeld-undKrankenhaustagegeldversiche-
rungsowiederVermögenschadenhaftpflichtversiche-
rung.AlsnächstenMeilensteinkönnenwirdenBe-
schluss einerMitgliederversammlung nennen, in der
dieSterbefallbeihilfealsfreiwilligeLeistungdesVer-
eins eingeführt wurde. Beerdigungskosten können
 damit – wir wissen das wohl – nicht vollständig abge-
decktwerden.DieSterbefallbeihilfe,diewirauszahlen,
hilftaberüberdieersteNothinwegundwirdbeiuns
unbürokratisch und rasch ausbezahlt. Es bestehen
insoweit keineWartefristen und, wenn gewünscht,
könnenunsereMitgliederbestimmen,anwendiese
Leistungausbezahltwerdensoll.EinweitererMeilen-
steinwares,dasswirdas5000steMitgliedbegrüßen
durften.

NJW:WieistesumdieAltersstrukturIhrerMitglieder
bestellt?

Kääb:DieAltersstruktur ist,wennmandassosagen
darf,völlignormalundgleichmäßigvon jungbis alt
verteilt.WirhattenschoneinigeMitglieder,dieden
100stenGeburtstaghintersichhatten.Unserjüngstes
Mitgliedderzeitistgeradeüber25 Jahrealt.DennMit-
gliederbeiunskönnenauchschonRechtsreferendare
und Assessoren sein sowie Notare, Patentanwälte und 
verkammerteRechtsbeistände.

NJW:Aktuell gibt es inDeutschland über 165.000
zugelasseneAnwälte.Sindda5000Mitgliedernicht
ein bisschen wenig?

Nieberler:Wir könnten schon noch einigeMitglieder
mehrvertragen,sindaberdurchauszufrieden.Bedenken
Siebitte:EsgibtauchkleineJuwelen.

NJW:WiewirdIhrVerein inderAnwaltschaftwahr-
genommen?

Kääb: Wir haben schon das Gefühl, dass wir in der 
Anwaltschaftwahrgenommenwerden.Wennmanuns
braucht, erinnert man sich gerne an uns. Einen der 
VorteiledesVereinsmerktmandann,wennmanbei
unskündigtunddamitzwangsläufigauseinemüber
uns abgeschlossenen Gruppenversicherungsvertrag 
herausfällt.Nunkommtdie„normale“Rechnungdes
Versicherers.Spätestens jetzterkenntman,dassdie
Mitgliedschaftbeiunssich jedenfallsauch inbarem
GeldMonatfürMonatlohnt.

NJW: Was wünschen Sie sich für die Selbsthilfe der 
RechtsanwältevonderAnwaltschaft?

Nieberler: Schön wäre es, wenn möglichst viele
 Kolleginnen und Kollegen dieses Interview lesen, denn 
dann wissen sie, wo sie gut aufgehoben sind und 
stürmen unsere Geschäftsstelle: Darauf freuen wir
uns!  •

Interview: Monika Spiekermann

Bereits seit 1962 gehört Ottheinz Kääb der Anwalt-
schaft an und seit 1970 engagiert er sich für sie im 
Vorstand der Rechtsanwaltskammer München. Dort 
ist er insbesondere für die Aus- und Fortbildung 
der Kollegen zuständig. Jura hat er in München und 
Heidelberg studiert. Die Titel Fachanwalt für Ver-
sicherungsrecht und Fachanwalt für Verkehrsrecht 
führt er, seit es die jeweiligen Bezeichnungen gibt. Seit 
1990 ist Kääb außerdem Vorsitzender des Vereins 
Selbsthilfe der Rechtsanwälte. Wenn es seine Zeit er-
laubt, betrachtet er die Welt durch die Linse des 
 Fotografen. Trotz seines vielfältigen Engagements ist 
stets Zeit vorhanden für eine Ehefrau, fünf Kinder und 
elf Enkelkinder sowie einen Hund.

Ein BWL- Studium allein hat Wolfgang Nieberler 
nicht gereicht. Deshalb schlug er nach erfolgreichem 
Studienabschluss nicht den klassische Karriereweg 
als Diplom- Kaufmann ein, sondern entschied sich 
für das Jurastudium. Schon während seiner Studien- 
und  Referendarszeit war er insgesamt acht Jahre als 
Schöffe beim LG München I tätig. Seit 2005 ist er 
selbstständiger Rechtsanwalt in München. Als Autor 
von rund 150 Rezensionen ist es ihm ein besonderes 
Anliegen, die Kollegenschaft über Neuigkeiten auf 
dem Büchermarkt zu informieren. Neben seinem 
 beruflichen und ehrenamtlichen Engagement unter 
 anderem bei der Selbsthilfe der Rechtsanwälte und 
beim Münchener Anwaltverein beschäftigt sich Nie-
berler mit der analogen Fotografie.
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